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Unternehmen entlastet
✔  Lohnnebenkosten werden um 1 mrd. euro gesenkt
✔  erleichterung bei sV-Beiträgen
✔  Weniger steuern
✔  mehr Flexibilität im arbeitsrecht
✔  Bürokratie verringert
✔  Betriebsübergaben bleiben leistbar
✔  Freier Zugang zum normungsprozess

ImpUlse gesetzt
✔  starthilfe für die Konjunktur
✔  innovationskraft gestärkt
✔   Unternehmensfinanzierung  

erweitert

erfolgreIch abgewehrt
✔   20%ige mauterhöhung abgewehrt –  

transportwirtschaft erspart sich 150 mio. euro
✔   Keine erbschafts-, schenkungs- oder  

Vermögenssteuer
✔   Keine 6. Urlaubswoche, keinen überstunden- 

strafeuro, keine arbeitszeitverkürzung
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ab 2016 werden die lohnnebenkosten in drei schritten um 

insgesamt rund 1 mrd. euro gesenkt:

✔  senkung des Insolvenzentgelt-sicherungsbeitrags um  

0,1 % ab 2016.

✔  senkung des Beitrags zum familienlastenausgleichsfonds 

(flaf) um 0,4 % ab 2017.

✔  weitere senkung des FLaF-Beitrags um 0,2 % ab 2018.

✔  darüber hinaus wurde mit Jänner 2016 der beitrag nach dem 

nachtschwerarbeits gesetz von 3,7 % auf 3,4 % gesenkt.

✔  Bereits 2014/2015 wurden die Lohnnebenkosten um  

200 mio. euro gesenkt.

insgesamt wird die wirtschaft damit um mehr als 1,2 mrd. 

euro an Lohnnebenkosten entlastet!
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neben der senkung der Lohnnebenkosten wurde 2015 eine reihe 

von erleichterungen bei der Zahlung von sozialversicherungs-

beiträgen umgesetzt:

✔  senkung der mindestbeitragsgrundlage in der 

krankenversicherung ab Jänner 2016 von knapp 724 euro auf 

406 euro.
✔  flexiblere zahlungsmöglichkeiten und mehr sicherheit bringt 

die möglichkeit für selbständige, ab 2016 auf eigenen Wunsch die 

Beitragsgrundlage hinaufsetzen zu lassen, wenn höhere 

einkünfte zu erwarten sind. die Option in die andere richtung 

bleibt davon unberührt.

✔  halbierung der sVa-Verzugszinsen für selbständige von  

8 auf 4 % bringt entlastung um rund 20 mio. euro.

✔  Überbrückungshilfe wurde mit 2015 als dauerrecht verankert.

✔  mit 2015 können Betriebe ihre sozialversicherungsbeiträge auf 

Wunsch auch in monatlichen teilbeträgen – anstatt in Quartals-

beträgen – begleichen.
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auch in steuerlicher hinsicht wurden die Weichen in richtung 

entlastung gesetzt:

✔  im Zuge der tarifreform wird die gewerbliche Wirtschaft um  

rund 500 mio. euro von der einkommensteuer entlastet. 

Zusammen mit der einkommen steuerentlastung für die 

Konsumenten führt dies zu einer kaufkraftstärkung in höhe von 

5,2 mrd. euro.
✔  ab 2016 ist die gesellschaftsteuer endgültig Geschichte, womit 

die Wirtschaft um rund 100 mio. euro entlastet wird.

✔  Verluste von einnahmen-ausgaben-rechnern können künftig 

zeitlich unbegrenzt vorgetragen werden, sofern sie durch eine 

ordnungsmäßige Gewinnermittlung berechnet werden.
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eIn erster schrItt In 
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✔  die höchstarbeitszeit wurde auf 12 stunden erhöht, wenn 

es sich dabei um eine „aktive reisezeit“ handelt, d. h. wenn der 

arbeitnehmer auf anordnung der Führungskraft selbst mit dem 

auto fährt.

✔  Bei Lehrlingen gilt: Liegt eine „passive reisezeit“ (z. B. mitfahren im 

auto) vor, kann die arbeitszeit von minderjährigen Lehrlingen ab  

16 Jahren von bisher neun auf zehn stunden ausgeweitet werden.

✔  ab märz 2016 ist es möglich, die ruhezeit im gastgewerbe unter 

bestimmten Voraussetzungen von elf auf acht stunden zu 

verkürzen.

✔  Klarstellung arbeitsrechtlicher ansprüche während rehabili tation, 

z. B. ruhen der entgeltfortzahlung, kein anwachsen dienstzeiten-

abhängiger ansprüche wie etwa Urlaub oder Vorrückungen.

✔  erleichterungen für arbeitgeber im Zusammenhang mit den 

arbeitszeit aufzeichnungen für ihre arbeitnehmer bzw. entfall 

der aufzeichnungen bei fixen arbeitszeiten der arbeitnehmer.

✔  Kein anspruch mehr auf eine Bagatellverkürzung der arbeitszeit 

bei elternteilzeit.

✔  Keine entgeltfortzahlung nach der entbindung bei neuerlicher 

Geburt eines Kindes.
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✔  kostenersparnis durch vereinfachte lohnverrechnung für 

ausbildende betriebe, durch einen ermäßigten Kranken- und 

arbeitslosenversicherungsbeitrag (3,35 und 2,4 %), der für die 

gesamte Lehrdauer gilt, anstatt bis zu 15 unterschiedliche 

sozialversicherungs-Beitragsgruppen.

✔  Weniger Bürokratie und mehr rechtssicherheit bei geringfügig 

Beschäftigten durch abschaffung der täglichen geringfügig-

keitsgrenze ab 2017.

✔  das neue einheitliche gewerberegister gIsa („Gewerbeinforma-

tions system austria“) bringt den Unternehmen eine Kostenent-

lastung in höhe von insgesamt rund 30 mio. euro. Zudem werden 

standortverlegungen und Betriebseröffnungen wesentlich 

erleichtert.

✔  durch die genehmigungsfreistellungsverordnung wird eine 

große anzahl kleiner Betriebe von der Genehmigungspflicht für 

ihre Betriebsanlagen befreit. neugründer können nun rascher 

ihre ideen in die tat umsetzen.
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✔  belastungen durch grunderwerbsteuer bei betriebsübergaben 

wurden reduziert. durch die vorgesehene deckelung von  

0,5 % und einen freibetrag von 900.000 euro bei allen 

unentgeltlichen übergaben (ursprünglich nur 365.000 euro) samt 

staffelung bleibt die übergabe für alle Betriebe leistbar.

✔  anstatt eines teuren Verkehrswertes, der kostspielige Gutachten 

verlangt und wenig rechtssicherheit geboten hätte, kann 

zukünftig als günstigere Bemessungsgrundlage ein immobilien-

preisspiegel oder wahlweise eine einfache standardisierte 

Berechnungsmethode herangezogen werden. der finanzielle 

aufwand kann zudem auf fünf Jahre verteilt werden.

✔  auch Betriebsübergaben im erbfall wurden durch die neue 

möglichkeit einer ratenzahlung der Pflichtteilsansprüche oder 

durch stundung des Pflichtteils bis zu fünf Jahre, in ausnahme-

fällen sogar bis zehn Jahre, wesentlich erleichtert. Zudem wird 

auch die anrechnung von schenkungen auf den Pflichtteil 

weiterhin unbefristet bleiben.
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✔  freier zugang zum normungsprozess: die oberste Priorität war 

der freie Zugang zur normung sowohl für teilnehmer an der 

normung als auch für antragsteller. davon profitieren vor allem 

die kleinen und mittelständischen Unternehmen, die nun besser 

in den normungsprozess eingebunden werden können. 

✔  mehr effizienz und transparenz beim normungsprozess: mit 

dem neuen Gesetz kommt es zu mehr transparenz und einer 

besseren steuerung im nationalen normenwesen. derzeit gibt es 

in Österreich rund 25.000 normen. in Zukunft wird eine normung 

nur mehr auf antrag mit konkreten Begründungen und Prüfung 

erfolgen.

✔  keine teilnahmebeiträge für die mitarbeit in normungs-

gremium: mit dem neuen normengesetz entfällt auch die 

teilnahmegebühr für die mitarbeit in den normungsgremien.

freIer zUgang zUm 
normUngsprozess
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✔  fortführung der Internationalisierungsoffensive bis 2019 

gesichert: seit april 2015 stehen insgesamt weitere 56 mio. 
euro zur Unterstützung exportorientierter Unternehmen zur 

Verfügung. mit dem „europa-scheck“ steht zudem ein neues 

Förderinstrument zur Verfügung, das insbesondere Klein- und 

mittelbetriebe zur Ko-Finanzierung von direkten 

markteintrittskosten (z. B. rechtsberatung, Werbe maßnahmen) 

in europa abrufen können.

✔  mit Jänner 2016 tritt die wohnbauoffensive in Kraft. durch 

dieses Paket stehen mittel für den Bau von zusätzlichen 

30.000 wohnungen zur Verfügung. das bringt 

leistbaren wohnraum für rund 68.000 menschen und 

wirkt gleichzeitig als spürbarer impuls für die Konjunktur.  

so sollen durch das Paket investitionen von fast 6 mrd. euro 

ausgelöst werden. dadurch werden 20.000 arbeits-
plätze pro Jahr geschaffen und gesichert. Zusätzlich wird eine 

erhöhung des BiP um rund 1,3 mrd. euro erwartet.
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✔  stärkung des bestbieterprinzips, nach dem nicht mehr der 

Preis, sondern die Qualität bei der auftragsverteilung im 

Vordergrund steht. so wird eine faire, effiziente und nachhaltige 

Vergabe von aufträgen durch transparente Vergabeverfahren 

ermöglicht.

✔  bekämpfung von unfairen praktiken am bau: Zukünftig müssen 

alle eingesetzten subunternehmen dem auftraggeber ausge-

wiesen werden. damit soll eine volle transparenz für den auf-

trag geber gewährleistet werden. eine Änderung des subunter-

nehmers ist nur unter Zustimmung des auftraggebers möglich.

✔  mit dem handwerkerbonus wurden bis 2015 KmU-handwerker-

leistungen für die renovierung, erhaltung und modernisierung 

von heimischem Wohnraum indirekt gefördert, was zu mehr 

aufträgen für Unternehmen führt.

✔  Verlängerung der schwellenwertverordnung bis ende 2016, 

womit vor allem für KmU mehr möglichkeiten bestehen, in den 

Genuss von öffentlichen aufträgen zu gelangen.
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✔  erhöhung der forschungsprämie von 10 auf 12 %:  

rund 80 mio. euro mehr an Förderungen bekommen 

forschungsaktive Unternehmen durch die im Juli 2015 

beschlossene erhöhung der Forschungsprämie von 10 auf 12 %.

✔  zuzugsbegünstigung für forscher und wissenschaftler aus dem 

ausland: Zur sicherung des Forschungspersonals in den 

heimischen Unternehmen wurde im Juli 2015 ein 

„Zuzugsfreibetrag“ in höhe von 30 % beschlossen.

✔  Innovationsscheck plus: Für innovative Klein- und mittelbetriebe 

stehen im rahmen des Programms „innovationsscheck Plus“ 

weitere 2 mio. euro zur Verfügung. damit sollen kmU mit jeweils 

bis zu 10.000 euro für ihren vertiefenden einstieg in eine 

kontinuierliche Forschungs- und innovationstätigkeit unterstützt 

werden.

✔  der kreativwirtschaftsscheck geht in die nächste runde, womit 

Förderungen für innovative Projekte auch 2015/2016 möglich 

sind.
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nicht der mangel an ideen, sondern die Finanzierung bei deren 

Umsetzung in marktreife Produkte erschwert unternehmerisches 

engagement. diese Finanzierungshürde wird künftig durch neue 

möglichkeiten der Unternehmensfinanzierung leichter zu 

überwinden sein:

✔  seit august 2015 gibt es neue rechtliche rahmenbedingungen 

für crowdfunding: Zentrale eckpunkte sind die erhöhung  

der schwelle für die prospektpflicht von 250.000 euro auf  

1,5 mio. euro, die einführung eines abgestuften 

Informationssystems sowie die einführung eines erleichterten 

prospekts zwischen 1,5 und 5 mio. euro.
✔  erhöhung der steuerfreien mitarbeiterbeteiligung: mit der 

erhöhung der steuerfreien mitarbeiterbeteiligung von 1.460 auf 

3.000 euro eröffnet sich insbesondere für kleine und mittlere 

Betriebe eine kostengünstige alternative zu den herkömmlichen 

Finanzierungsformen. 
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✔  mit 2016 wurde das garantievolumen für Unternehmerkredite 

der aws-förderbank um 100 mio. euro auf 300 mio. euro 

erhöht. Zudem werden die Bearbeitungsgebühren auf  

0,25 % des beantragten Kredites halbiert. das bedeutet bei 

einem Kreditvolumen von 1 mio. euro eine ersparnis  von rund 

9.000 euro.

✔  das finanzierungsangebot für die tourismus- und 

freizeitwirtschaft wird ausgebaut. Bis 2020 steht für heimische 

tourismusbetriebe ein zusätzliches zinsgünstiges 

kreditvolumen von 250 mio. euro bereit.

✔  Vereinfachung der publizitätspflicht  für Unternehmen durch 

das neue börsegesetz, d. h. keine Quartalsberichte für 

börsennotierte KmU sowie Vereinfachung der Berichtspflichten 

für top-Unternehmen.
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✔  20%ige mauterhöhung abgewehrt – transportwirtschaft erspart 

sich 150 mio. euro: statt einer neuberechnung der 

Fahrzeugklassen und eines befürchteten Kostenanstiegs von  

20 % kommt es nun nur zu einer inflationsanpassung um rund  

1 %. dies bedeutet eine entlastung für die transport wirtschaft 

von bis zu 75 mio. euro.

✔  keine erbschafts-, schenkungs- oder Vermögenssteuer: 

Obwohl vehement von der Gewerkschaft gefordert, wurden 

erbschafts-, schenkungs- und Vermögenssteuern erfolgreich 

abgewendet.

✔  keine 6. Urlaubswoche: auch diese Gewerkschaftsforderung 

konnte abgewehrt werden, ebenso wie eine 

arbeitszeitverkürzung. 

✔  kein Überstunden-strafeuro.

abgewehrt
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